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Die Röntgenabsorptionsspektroskopie gibt einen Einblick in die chemische und geometrische 

Struktur eines Atoms und seiner Umgebung. Lässt man Röntgenstrahlen durch Materie 

wandern, dann wird bei bestimmten Energien diese Strahlung absorbiert. Je nach Wahl des 

Probenmaterials bekommt man elementspezifische Werte, die die Energieabhängigkeit der 

Absorption ausdrücken. Diese elementspezifischen Werte werden durch 

Intensitätsmessungen mit Hilfe einer Synchrotronstrahlungsquelle ermittelt. Des Weiteren 

erkennt man oberhalb dieser Kanten Feinstrukturen in Form von Oszillationen. Im Rahmen 

des Vortrags werde ich erläutern, weshalb man an bestimmten Energien eine Kante 

beobachtet und außerdem wie es zu den Oszillationen oberhalb der Kante kommt. Zudem 

wird im Vortrag gezeigt durch welche Parameter die Feinstruktur beeinflusst wird. Mit Hilfe 

von Modelrechnungen kann man diese Strukturen ziemlich gut reproduzieren. Die aus den 

Modelrechnungen gewonnenen Daten können mit einem Programm ausgewertet werden. 

Man kann diese Methode in vielen Bereichen einsetzten, wie z.B. in der Materialforschung 

oder der Katalysatortechnik. Im speziellen wird in diesem Vortrag auf die Katalysatortechnik 

eingegangen. 
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